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Königin in ver Ausſtellung und bei der 


Berlin, den 28. Auguſt. Se. Majeftät der König haben Allergnä⸗ 
digſt geruht: Dem prakt. Arzte, Hofrath Dr, Sacc zu Neuenburg, den 
Rothen Adlerorden dritter Klaſſe, dem Adjutanten der 3. Artillerie-In⸗ 
ſpektion, Hauptmann v. Rozynski⸗ Manger, im 5. Artillerie-⸗Regi⸗ 
ment, dem Adjutanten der 11. Divifion, Hauptmann Köhn v. Jaski, 
im 3. Infanterie-Regiment, dem Rittmeiſter v. Manſtein im 4. Hufaren- 
Regiment, dem Rittmeifter v. Fehrentheil im 2. Ulanen-Regiment und 
dem Herzogl. Sachſen-Coburg⸗Gothaiſchen Hofrath Dr. Edlen v. Ker⸗ 
forf zu Augsburg, den Rothen Adlerorden vierter Klaſſe, ſo wie dem 


Jäger Karl Töpfer im 1. Jäger-Bataillon und dem ee 
Georg Paul Sandom zu Yandaberg a, ., bie Meilungenehaile 
am Bande 27 bar waberg a. W., die Reitungs 


dem Hauptmann v. Reſtorff, a la suite des 17. Infanterie-Re⸗ 
giments, die Erlaubniß zur Anlegung des von des Großherzogs von Heſſen 
Königl. Hoheit ihm verliehenen Ritterkreuzes vom Verdienſtorden Philipp 
des Großmüthigen zu ertheilen. 

Angekommen: Se. Durchl. der Herzog Karl zu Schleswig- 
Holſtein⸗ Sonderburg⸗Glücksburg, von Glücksburg. 


Der Wirkliche Geh. Ober⸗Regierungsrath und Miniſterial-Direktor 
id : infa pe et nc 
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Telegraphiſche Deveichen der Poſener Zeitung. 
Paris, den 26. Auguſt. Das Feſt zu Verſailles iſt glänzend aus⸗ 
gefallen. Auf morgen iſt die Abreiſe der Königin beſtimmt. 
Nach ſicherem Vernehmen wird der Ankunft des Königs von Sar⸗ 
dinien am 15. September entgegengeſehen. 


Die nicht eingerahmten unmittelbaren Herrſchaf⸗ 
ten des Deutſchen Reiches und deren heutige Lage. 
(Vergl. Nr. 199.) 


Es ſcheint vielleicht Manchem gar nicht der Mühe werth, nach dem 
Standpunkt zu fragen | 
chen Herrſchaften gegenüber eingenommen. Die Wahl dieſes Standpunk⸗ 
tes hatte aber doch 
ausfieht, und die 

id man is delſe verſuchen durfte, ſich praktiſch geltend zu 
machen, und man thatſächlich N 1 1 
gelegenheiten als Bagat 5 en, und noch wichtigere An 


icht eingerahmten unmittelbaren Beſitz· 


8 lagen vo r ie di 
des reichs ſtändiſchen Adels oder der e ee ie Die 


Weg auwies, daß des Königs Majefiar Bundesakte einen jo beſtimmten 


erging (21. Juni 1815), damit beginn f 
ſtändiſchen Familien und der held ae 
beſagten Artikel zugeſichert worden war, einfach nach 
zu wiederholen und zu beitätigen. Für die Anordnung jener anomaleren 
Gattung von Rechts Ueberlieferungen mußte Allerhochſten Orts erſt das 
Prinzip feſtgeſtellt und über ein ſolches entſchieden werden, wenn dieſe 
Entſcheidung auch gar nicht wohl anders ausfallen konnte, als ſie in der 
That ausgefallen iſt. Wäre irgend eine andere Entscheidung beliebt wor⸗ 
den, dann würde man zu der Frage Anlaß gegeben haben, wie denn 
1 die Krone ie 5 
änderſtücke, um die es ſich handelt gelangt jei, War ja doch! i 
der Wiener Kongreßakte, die den Terrlopiacpehun a er 
en, nirgends von ganzen Königreichen, ſondern immer nur von ganz 


bicchenen Theilen des vormaligen Deutſchen Reiches, welche dem Preu⸗ 


table Staate einperfeibt ſein ſollten, geſprochen. Indem aber die a, 
baten Bee dung den Beschluß faßte, Dit 9, Sgeragiten unmitel 
waren surge des Deutschen Reiches, 1 Nu eſprochen worden 
anzusehen 9 N als loſe Glieder der a 1 5 Saft des Reiches 
ner Kongreßakie gemäß zu behandeln war in Dem Art 43 der Wie- 
Anfüprung ber ein ganz zweifelloſer Befiptitel, auf den die namentliche 
wies, eiworben dronte Schauen in jenem Artikel auch gleichfalls pin. 
Es war damit 9000 dieſer Entſcheidung war aber noch mehr gewonnen. 
der Anſchauung der ge gefunden, dem Bewußtsein der Berechtigten und 
nur dem Buchſtaben, ſohtskundigen Genüge zu leiſten. Es war ni 
akte entſprochen. 

Schlußpaſſus des 11 man 


14 der Deutjipen Bundesakie, der Die Reichs 
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Be 


mit dieſer Entſcheidung an dem 


ſitz dieſer einzelnen Enklaven und 


ondern unzweifelhaft auch dem Sinn der Kongreß. 
Arte 


Mittwoch den 29. Auguſt. 


ritterſchaft angeht, den ſichern Anhalt zur Ordnung aller hier einſchlagen⸗ 
den Hedda Der Weg, den man wählte, war alſo eben 
ſo weiſe, als er unabweisbar ſein mochte. 

Stand dieſe Auffaſſung einmal feſt, ſo war damit die weitere Folge 
gegeben, daß die betreffenden Perſonen und Landestheile denjenigen Per⸗ 
ſonen und Beſitzungen innerhalb des Staats beigezählt werden mußten, 
über welche, Angeſichts von Verträgen oder Rezeſſen, der Krone ein un⸗ 
bedingtes Geſetzgebungsrecht nicht zugeſprochen werden kann. Das, was 
in unſerm Falle die Verträge zu Gunſten der unmittelbaren Ritterſchaft 
feſtgeſetzt hatten, durfte den dabei Beteiligten nicht verkümmert werden. 
Daß dagegen die Regierung mehr gewähre, als ausdrücklich in den Ver⸗ 
trägen ſtand, konnte Niemand erwarten. Weitere Zugeſtändniſſe wären 
unter Umſtänden vielleicht eine Uäbill gegen die übrigen Unterthanen 
Sr. Majeſtät geworden. Bei jener prinzipiellen Entſcheidung war auch 
gar nicht ausgeſchloſſen, daß man ſeitens der Regierung ſich nicht unaus⸗ 
geſetzt bemühen konnte, Inkonvenſenzen, die von dem Fortbeſtande ein⸗ 
zelner Gerechtſame der exempten Stände unzertrennlich ſchienen, auf dem 
Wege des Uebereinkommens zu entfernen, wie es denn in allen Gebieten 
des Staatslebens von einem Menſchenalter zum anderen das Augenmerk 
der Königlichen Regierung blieb, etwaige Mißſtände der Ueberlieferung, 
die man als ſolche erkannt, im Intereſſe aller Unterthanen und ohne 
Rechtsverletzung zu heben. 


Daß es Gravamina giebt, die 
nicht aus der jüngiten Zeit datiten, läßt wenigſtens die erwähnte Halliſche 
Schutzſchrift vermuthen. 

Im Allgemeinen aber will uns doch bedünken, daß dieſe Verhält⸗ 
delt bereits in eine ganz erwünſchte Bahn gelenkt waren, und daß in 
dem von den Kammern genehmigten, unterm 10. Juni v. J. vom Könige 
vollzogenen Geſetz der Weg hinreichend angedeutet ei, um auch auf dem 
hier beſprochenen Rechtsgebiete zu einer die Krone und die Berechtigten 
zufriedenſtellenden Ausgleichung ſelbſt noch erheblicherer Differenzen zu 
gelangen. 


Deut ſchlan d. 

(Berlin, den 27. Auguſt. Se. Majeſtät der König hat ſich 
heute Morgen zum Manöver in das Hauptquartier nach Groß⸗Beuthen 
begeben, wird im dortigen Schloſſe auch übernachten und erſt morgen 
wieder nach Sansſouci zurückkehren. Die große Hitze am Sonnabend ſoll 
den Truppen auf ihrem Marſche hoͤchſt laſtig geweſen fein und auch zu 
vielen Erkrankungen geführt haben. Obwohl wir in den letzten Nächten 
gewaltige Gewitter und ſtarke Regengüſſe gehabt haben, ſo dauert dieſe 
tropifche Hitze dennoch fort. Was frühere Monate uns versagt, das 
ſcheint uns der Spätſommer zu bringen. 

Der Fürſt W. Radziwill hat ſich geſtern Mittag auf ſeinen Poſten 
nach Magdeburg zurückbegeben. 2 

Die Belgiſchen Ziegelſtreicher, die nach Memel gegangen waren 
und von denen ein großer Theil mit dem Dampfſchiff „Danzig“ das Un⸗ 
glück hatte, von den Wellen verſchlungen zu werden, haben in Memel 
durchaus nicht die Schätze erworben, mit denen ſie in die Heimath zu⸗ 


rückzukehren gedachten, vielmehr reichte der dort ihnen gezahlte Lohn zu | 


ihrem Unterhalle nicht aus, und darum ging ſchon vor einiger Zeit ein 
Transport wieder hier durch und nach Belgien zurück. Auch heute trafen aber- 


mals 6 Ziegelſtreicher von Memel hier ein. Die armen Leute hatten, da 


ſie keine Mittel hatten, um das Fahrgeld zu bezahlen, den ganzen Weg 
zu Fuß zurückgelegt und jo kamen fie denn ganz abgeriſſen und baarfuß 
hier an. In ihrer Noth wandten ſie ſich um Unterftügung an den Vers 
treter Belgiens am hieſigen Hofe, und Herr v. Nothomb zahlte nicht 
nur die Koſten auf der Eiſenbahn von hier bis Köln, 


ihrer Ankunft in Köln bei dem dortigen Belgiſchen Konſul zu melden, 
der für ihre Weiterbeförderung Sorge tragen werde. 

— In Betreff einer angeblich demnachſt bevorſtehenden Armee 
Reduktion, insbeſondere bei der Artillerie, erfährt die Krzztg. auf ein⸗ 
gegangene Erkundigungen, daß alle Trubpentheile, mit Giaſchluß der Ar- 
tillerie, in ihrer bisherigen Stärke verbleiben und nur einige Munitions⸗ 
Kolonnen entlaſſen werden ſollen. 


Oeſterreich. 
Wien, den 25. Auguſt. Außer in Novara wird auch in Su ſa 
ein Hauptquartier der Engliſch⸗ Italienischen Leglon errichten. 


Krieasſchauvlat. 

Oftjee. — St. Petersburg, den 21. Auguſt. Am 16. Au- 
guſt gegen Mittag gingen ſechs unſerer Kanonenboote von der Abtheilung 
des Contre-Admiral Moffet über den lbuchin-Leuchtthurm hinaus, um 
den Feind zu rekognosziren, der ihnen eine Schraubenfregatte und zwei 
ſchwimmende Dampf-Batterieen entgegenſchickte, während 3 Schrauben 
Linienſchiffe heizten. Nachdem der Contre-Admiral Moffet fie bis auf 
einen weitgehenden Kanonenſchuß Hatte herankommen laſſen, zog er ſich 
feuernd unter den Schutz unſerer Feſtungswerke zurück. So u 
bemerken konnte, erhielt eines der feindlichen Dampfſchiſfe drei Kugeln, 
von unſeren Kanonenbooten dagegen wurde eines getroffen. Noch ehe 


ſondern gab ihnen 


fl ; 8 9 und t N 1 L \ 2 
auch noch ein Zehrgeld mit auf den Weg rug ihnen auf, ſich bei Ruſſiſche Schiffe und einen kleinen Dampfer aufgebracht hat, der feit 
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die feindlichen Schiffe in den Bereich unſerer Feſtungskanonen gekommen 
Ks, ER 0 und ſtießen wieder zu ihrer Bote, auf eh übri⸗ 
gens ſonſt keine Bewegung weiter beobachtet wurde. — Im Laufe des 
17. Auguſt behielt die feindliche Flotte ihre Stellung bei. Abends kam 
ſeewärks her ein Gnglijder Jweldecket unter Lontte nbmeals Flagge an 
und ſtieß zur Escadre. — Im Laufe des 18. Auguft kamen keine Be⸗ 
wegungen auf der feindlichen Flotte vor. Von den Dampfſchiffen ging 
eins unter Contre-Admirals⸗Flagge in See. 5 0 

Der „Nord“ ſtellt abermals in einer Stelliner Correſpondenz den 
Franzoſiſchen Aufſchneidereien über die „Erfolge“ vor Sweaborg 
einen Originalbrief über das Aöſtündige Bombardement entgegen. 20 
Häujer find zerſtört — die Hälfte der Häufer der kleinen Stadt Swea⸗ 
borg, die nur als Feſtung ihre große Bedeutung hat. Die Ruſſen 
hatten nur 40 Todte und 160 Verwundete, worunter 100 Schwerver- 
wundete nach den Depejchen der amtlichen „Wiener Zeitung“. Wir 
heben noch folgende Stelle aus jenem Briefe hervor: „Der Feind ſchoß 
wie ein Verzweifelter, als er alle ſeine Anſtrengungen abprallen ſah von 
den Felſen und dem Granit der Befeſtigungen. Ich gebe Ihnen in der 


formellſten Weiſe die Verſicherung, daß alle Fortifikationen, 
alle Batterieen und alle Vertheidigungswerke vollſtän⸗ 


dig unverſehrt geblieben ſind. Kaum ſieht man noch Spuren an 
dieſen von dem fürchterlichen Bombardement. 

In einem von der „Times“ mitgetheilten Schreiben eines Offiziers 
der Engliſchen Flotte vor Sweaborg heißt es u. A.: Die Kanonen⸗ 


boote wurden wiederholentlich getroffen, und ſowohl ein Franzoͤſiſches 


Mörjerboot als der „Growler“ bekamen auch einen Stoß von einet 
Granate, ſo daß man glaubte, daß ſie zu Grunde gehen würden; aber keins 
von beiden hat einen ernſtlichen Schaden erfahren. Zuweilen war das 
Ruſſiſche Feuer ſehr heftig, und nur unſer furchtbar raſches Feuer 


1 
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} 


| anzugreifen, die zu einer Uebung im Feuer kom 


wendete und in den Hafen zurückkehrte. 


ützte uns vor Verluſt. Die Leiſtungen der Mörſerſchiffe und Kano⸗ 
2 ſetzten uns Ei in Erſtaunen. Von den Engliſchen Mörjer- 
booten allein wurden 3200 Wurfgeſchoſſe in 45 Stunden geſchleu⸗ 
dert, und wenigſtens 500 133zöllige Bomben müſſen in der erſten 
Stunde von den Engliſchen und Franzoöſiſchen Booten in dem 
Platze niedergefallen fein. Das Facit der Operation iſt dies: 1100 
Mann zerſtörten (wir haben ſchon gezeigt, was die Berichte der Eng⸗ 
länder und Franzoſen unter zerſtören verſtehen; d. Red.) in 45 Stun⸗ 
den See ⸗Etabliſſements, welche von einer der ſtärkſten Feſtungen in 
Europa, die mit 1000 Kanonen beſetzt war, vertheidigt wurden. Es 
war ſchwere Arbeit für ſämmtliche Mannſchaften in den Booten, und 
zuletzt waren fie alle von Ermüdung ganz erſchöpft. Ihre Ohren waren 
während des Bombardements zugeſtopft, und ich höre nicht, daß bei irgend 
einem das Gehör viel gelitten hat. Die meiſten von ihnen fühlten nach⸗ 
her einen Schmerz in der Bruſt, aber auch das hat ſich wieder gegeben. — 
Die Kanonenboote nahmen an dem Feuer der Mörjerfchiffe den thätig- 
ſten Antheil, und es war ein wunderſchöner Anblick, ſie manövriren zu 
ſehen. Die Moͤrſerſchiffe veränderten, obwohl auf engerem Raume, fort⸗ 
während ihre Stellung, um den feindlichen Batterien das Ziel zu verruͤk⸗ 
ken, und die Kanonenboote dampften in weiterer Linie rings herum in 
fünf verſchiedenen Kreiſen. Die großen Kriegsſchiffe lagen außerhalb 
der Schußweite der Batterieen vor Anker. 

Von der Flotte vor Kronſtadt, den 14. Auguſt. Mit dem 
Bombardement von Sweaborg haben die diesjährigen Operationen der 
Oſtſeeflotte ihr Ende erreicht, da die Jahreszeit zu weit vorgerückt iſt (2), 
um noch irgend einen bedeutenden Angriff zu unternehmen. Das Wetter 
ift ſchon fo unbeſtändig, daß man auf daſſelbe ſich keine zwei Tage mehr 
verlaſſen kann. Da der Ankergrund hier nicht ſicher iſt, ſo erwartet man, 
daß das Geſchwader, mit Ausnahme von zwei oder drei Schiffen, die 
zur Beobachtung zurückbleiben ſollen, bald nach Seſkär abgehen wird, 
wo mehr Schutz gegen die in dieſer Jahreszeit herrſchenden weſtlichen 
Stürme iſt. Am vergangenen Donnerſtage (9. Auguſt) liefen drei Ruſſt⸗ 
ſche Dampfer aus dem Hafen von Kronſtadt aus, um als uber 
geſchwader längs der füdlichen Küfte zu kreuzen; fie hielten fi) aber 
immer dicht am Lande, ſo daß man ihnen nicht beikommen Be Ge⸗ 
ſtern machten 11 Ruſſiſche Kanonenboote Miene, Kate deren Sal 
„Imperieuſe“, der „Centaur“ und der „Bulldogg ſchickten fich an, dem 


Feinde einen warmen Empfang zu bereiten, der aber ſofort das Steuer 
In den lezten Tagen wurden 


u 


| 


| 
| 


durch die Boote der Flotte drei Ruſſiſche 
Kuͤſte zerſtört. E 

Norwegifhe Blätter berichten ler a ardo, der 
nordlichſten Stadt des Königreichs, daß das allürte Geſchwader zwei 


Telegraphenſtationen auf der 


langer Zeit die Verbindung min Archangel unterhielt. Das Geſchwader 
8 1 ehen, da die unzwez e 
ſchickte ſich an, nach Haufe au 9 kurzen S zweideutigſten Zeichen 
das nahe bevorſtehende Ende des kurzen Sommers unter dleſer hohen 
Breite ankündigten. 5 f 
Der in 9 8 am 24. Auguft Angefommene „Genfer“ meldet: 
Alle Mörferboote Ae bir der 19. ihre Rückreiſe angetre⸗ 
ten. Admiral Seymour hat den Admiral Baynes vor Kronſtadt 
abgelöft. 8. 

’ er ele den 27. Auguſt. Telegraphiſche Depeſche 
des Fürjten a ff von Sebaſtopol, den 24. Aug., Abends 
11 Uhr: Es hat 5 eine beſondere Veränderung vor Sebaſtopol zuge 
tragen, aber auf Augenblicke wird das Feuer des Feindes ſtärker. ah 


Aus Odeſſu, den 14. Auguft, meldet man der Wiener Milit. 
gig.: Am 8. Auguſt waren 17 Be hines des National⸗Aufgebots des 
Kurskiſchen Gouvernements zu Simpheropol angekommen. Den folgen 
den Tag war Rafttag, Am 10. rückten fie unter Glockengelaut 22 Yen 
Andrang vieler tauſender militairiſcher Zuſchauer in das nord 85 10 55 
ab. Der Jubel war unermeßlich, mit der die tapfere Beſaßung Sebafto- 
pols ihre zur Hilfe geeilten Landsleute begrüßte. In der improviſirten 
Sagerficche wurden im Beinſein des Fürſten Goriſhakoff, des Grafen 
Oſten⸗Sacken und vieler anderer Generale die Angekommenen einge- 


Det, und Fürſt Gortſchakoff bewillkommnete fie mit folgenden 
orten: 

„Seid gegrüßt, brave Landsleute! Im Namen der ganzen Armee 
bewillkommne ich Euch! Ihr habt nicht gefäumt, auf das erſte Wort 
unſeres erhabenen entſchlafenen Monarchen Weib und Kind, Haus und 
Hof, Hab' und Gut zu verlaſſen und Euch uns, die wir hier an den 
außerſten Marken unſeres großen Vaterlandes nun faſt 11 Monate un- 
unterbrochen einen gottvergeſſenen Feind bekämpfen, anzuſchließen. Euer 
Entſchluß allein bürgt mir dafür, daß Ihr Euch in dieſem mörderiſchen 
Kampfe, wie es ächten Ruſſen geziemt, zum Ruhme und Stolze des Ba- 
terlandes und unſeres vielgeliebten Kaijers, wie zum Schrecken des fre⸗ 
velhaften Feindes benehmen werdet. Brüder! durch Eure Ankunft iſt 
meine Aufgabe unendlich erleichtert (2), und Euer auf dem Altar des 
Vaterlandes geleiſtetes Opfer bürgt mir für den Erfolg meines Beſtre⸗ 
bens, den übermüthigen Feind mit Schimpf und Schande in die Gewäſſer 
zu werfen, welche ſeine Schaaren an unſere Küſten getragen. Dieſen von 
Hochmuth erfüllten Feind werdet Ihr bald ſehen, ihm bald gegenüber 
ſtehen. Dann aber, Freunde! gilt es mit mächtiger Bruſt ſeinem wilden 
Ungeftüm zu begegnen und den Ruhm und die Glorie Rußlands nicht zu 
Schanden werden zu laſſen! Bis dahin, Waffenbrüder! ein Hurrah 
unſerem rech'gläubigen Kaiſer! unſerer Mutter Rußland (naschei ma- 
tuschki Rossii) und Hurrah ihren großherzigen Söhnen, welche feit jeher 
ihr Ruhm unſterblich gemacht!“ 

Weiteres find noch 38 Druſhinen (bekanntlich zahlt jede über 1000 
Mann) auf dem Marſche, und befinden ſich gegenwärtig zwiſchen Nikola- 
jeff und Krementſchug. 

Aus Varna, den 17. Auguſt, wird dem „W. Frdbl.“ geſchrieben: 
Der Poſtdampfer, welcher heute nach Konſtantinopel abgeht, bringt an 
den Franzöſiſchen Logerkommandanten von Maslak den Befehl, die Ein— 
ſchiffung friſcher Truppen nach Kamieſch zu beſchleunigen. Die Alliir⸗ 
ten erwarten auch einen Angriff auf ihre Poſition beim Kirchhof, und 
ſchon aus dieſer Urſache war es nicht rathſam, die Operationen gegen 
die Schiffervorſtadt fortzuſetzen. Wir erfahren hier, daß der General 
Peliſſier die betreffenden Befehle bereits ertheilt, und nebſt der Deta- 
chirung einer Diviſton an die Tſchernaja, auch die Verlegung dreier Bri- 
gaden auf das Plateau beim Cap Cherſones angeordnet hat. In den 
Tranchen vor der Karabelnaja ſteht ſomit nur noch eine Franzöſiſche 
Divifion, das Pionier-Corps und dann die Engliſchen Truppen. 

Auf dem engliſchen Kriegs⸗Miniſterium iſt folgende Depeſche des 
Generals Simpſon eingetroffen: 

Vor Sebaſtopol, 11. Auguſt. 

Mylord! Ich hatte die Ehre, Ihnen zu melden, daß in der vorigen 
Woche das Heer unabläſſig mit Verſtärkung und Verbeſſerung der vor- 
geſchobenen Werke bejchäftigt war, welche jetzt dem Feinde jo nahe find, 
daß wir nur mit der größten Schwierigkeit weiter vorrücken koͤnnen. Aus 
dem beiliegenden Berichte über unſere Verluſte wird Ew. Herrlichkeit mit 
Bedauern erſehen, daß die Zahl derſelben bedeutend iſt, obgleich die der 
Verwundeten die der Todten bei Weitem überſteigt. Major M'Gowan 
von 93ſten Regiment iſt, wie man glaubt, in die Gefangenſchaft des 
Feindes gerathen. Ich habe einen Brief an den Gourverneur der Feſtung 
5 = ws wer a e Die Gesund zen dee Beeren t 
im Ganzen gut, obgleich die Cholera noch immer täglich mehrere Opfer 
fordert. James Simpjon. 

Türkei. a 

Konſtantinopel, den 16. Auguſt. Die Nachrichten aus Tri» 
polis und ſelbſt aus Syrien lauten ſehr trübe. Der Paſcha von Jeruſa⸗ 

lem iſt der Rebellen am Hebron noch immer nicht Herr geworden, und 
die Pfocte, die kum Truppen genug für den Krieg hat, muß einen Theil 
ihrer Soldaten gegen dieſe Aufſtände verwenden. — Der Bei von Tu— 
nis ſchickt ſeinerſeits ebenfals 1200 Mann nach Tripolis. 

Omer Paſcha wurde zum General-Inſpekteur aller Türkiſchen 
Truppen ernannt. In dieſer Eigenſchaft hat er ſtets in der Nahe der 
Regierung zu bleiben. (ſ. u. Varna.) 

Varna, den 17. Auguſt. Heute iſt an den hieſigen Gouverneur 
durch Waif Bey, welcher mit Depeſchen aus Konſtantinopel hier eintraf, 
der Befehl angelangt, mit den Militäctransporten nach dem Aſiatiſchen 
Kriegsſchauplatz bis zur bald erfolgenden Ankunft Omer Paſcha's 
einzuhalten. Der Serdar ſelbſt wird bis nächſten Dienftag hier erwar⸗ 
tet, wenn nicht ſeine Abreiſe von Konſtantinopel, wie ſchon mehrmals, 
einen neuen Aufſchub erleidet. Leider dürfte dies jetzt um fo leichter ein⸗ 
treten, als der General ſeinen Entſchluß ausgeſprochen haben ſoll, ſich 
nicht eher auf den Kriegsſchauplatz zu begeben, als bis die fürchterliche 
Dede in den Kriegskaſſen vor dem Anblicke hinreichend baaren Geldes 


verſchwunden ſein wird. In dieſer Noth kommen die bereits angekündig⸗ 


ten fünf Millionen Piafter aus Tunis und ſechszehn Millionen aus 
Aegypten ganz gelegen. Beide Summen befinden ſich bereits auf dem 
Wege nach Konſtantinopel. 

Die Truppenanhaufungen hier und in der Umgebung bereiten dem 


hieſigen Gouverneur viele Verdrießlichkeiten. Was in der Stadt und Um⸗ 


ebung an guten Kaſernen da iſt, haben die Weſtmächte für ihre Depot- 

Rannſchalten und zur Unterbringung von Gefangenen, die zeitweilig 
hierher kommen, in Beſchlag genommen, jo daß die Türkiſchen Truppen, 
die von der Donau herabmarſchirt kommen, zum größten Theile im 
Fr eien kampiren müſſen, was bei den gewalugen Regengüſſen der letz⸗ 
ten Tage eben keine geringe Plage für die armen Türkiſchen Solda⸗ 
9 Frankreich. 

Paris, den 25. Auguſt. Wie der „Moniteur“ berichtet, hat die 
Krdnigin Vietorig geſtern, Re dem Kaiſer und ihrer Familie Na 
ab ermals den Induſtrie⸗Palaſt beſucht, und zwar namentlich diejenigen 
Threile deſſelben, welche bei ihrer erſten Anweſenheit übergangen wurden. 
Prinz Nopoleon, die Commiſſare u. ſ. w. machten wieder die erläutern⸗ 
den Fü hrer. Im Salon der Kaiſerin ward einen Augenblick ausgeruht 
und ſod inn die Beſichngung bis A Uhr fortgeſetzt 1 

Zu der großen Heerſchau, die der Kaiſer geſtern Zu hren der 
Königin K Yictoria auf dem Margfelde hielt, hatten ſich die ; 
Waffen in Parade Uniform um 43 Uhr an den ihnen angewieſenen Pläpen 
aufgeteilt. Die Infanterie und die Cavallerie hatten jede eine der großen 
Seiten des Marsfeldes inne. Die Artilterie und das Bataillon der Schule 
von St. Gyr bildeten die zwei anderen Seiten des ungeheuren Vierecks. 
Sämmitiche Truppen, über die der Marſchau Magnan den Oberbefehl 
führte, beliefen ſich auf etwa 40,000 Mann. Die Sale der Militär 
ſchule und der große Balkon des Pavillons waren reich verziert. Zu 
beiden Seiten der“ Pavillons waren prächtige Eſtraden für die eingela⸗ 
denen Perſonen erw ichtet. Die ganze Vorderſeite des Gebäudes war mit 
den bereinigten Fab men der vier verbündeten Mächte geſchmückt. Alle 
freien Räume des Marsfeldes und alle Zugänge waren mit Menſchen⸗ 
maſſen dicht angefüllt. Um 5 Uhr langten die Königin, der Kaiſer und 
ihre Begleitung an der Jenabrücke an, wo die Generale und Ober- 
Offßzziere harten, die das Gefolge bilden follten, und unter denen man 
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den Krlegs⸗Miniſter, den General Canrobert, viele Engliſche Offiziere 
aller Waffen, Ober-Offtziere faſt aller Europäiſchen Heere und mehrere 
Araber⸗Chefs in Nationaltracht bemerkte. Der Kalſer, der den Großcordon 
des Hoſenband⸗Ordens trug, ſtieg zu Pferde und ritt, von den Prinzen Als 
bert, Napoleon und Adalbert von Baiern begleitet, neben den Wagen der 
Konigin, worauf der Zug das Marsfeld betrat. Sofort präſentirten die 
Truppen das Gewehr, die Fahnen ſenkten ſich, die Trommeln wirbelten, 
die Trompeten ſchmetterten, und ſammtliche Muſiken ſpielten die engliſchen 
und franzöſiſchen National⸗Melodien. Von der Großartigkeit des Schau- 
ſpiels tief ergriffen, riefen die Armee und die Zuſchauermaſſen der Köni« 
gin und dem Kaiſer wiederholte begeiſterte Vivats. Die Majeſtäten be⸗ 
wegten ſich im Schritt längs der Fronte der Truppen; bei der Militär- 
ſchule angelangt, wandten ſie ſich rechts und nahmen ihren Weg durch 
die Reihen der Infanterie, der Artillerie und der Cavallerie. Sie, begaben 
ſich ſodann vor die Militärſchule, um die Truppen defiliren zu ſehen. 
Der Kaiſer geleitete die Königin auf den großen Balcon, wo die Brin- 
zeſſin Mathilde ihrer harrte, ſtieg dann wieder zu Pferde, und der Vor⸗ 
beimarſch der Truppen begann. Erſt kam die Infanterie, dann die Ar- 


tillerie und zuletzt die Cavallerie, ſammtlich im Schritt defilirend. Die 
Trotz der 


Muſik jedes Regiments ſpielte während des Vorbeiziehens. 
den Truppen ertheilten Weiſung, ſich ſchweigend zu verhalten, wurden 
häufige Vivats vernommen. Um 7 Uhr war die Heerſchau beendet. Vom 
Marsfelde begaben ſich der Kaiſer und feine Gäſte nach dem Invaliden⸗ 
Hotel und in die Capelle, welche die ſterblichen Ueberreſte Napoleons J. 
birgt. Im Ehrenhofe wurden ſie vom Gouverneur an der Spitze ſeines 
Stabes empfangen. Um 73 Uhr kehrten fie nach den Tuilerieen zurück 
und wohnten am Abend in der komiſchen Oper der Vorſtellung von 
„Haydee“ bei, wo ſie bei der Ankunft vom Orcheſter mit der engliſchen 
National-Hymne empfangen wurden, die bei ihrem Scheiden unter dem 
lebhafteſten Jubel des Publikums wiederholt wurde. 

Der Moniteur zeigt an, daß die Königin und ihre Familie am 27., 
Morgens 10 Uhr, den Palaſt von St. Cloud verlaſſen und ſich nach dem 
Tuilerieen⸗Palaſte begeben werden, von wo fie um 11 Uhr ihr Rückreiſe 
antreten. Der Zug wird die Straßen Rivoli, Caſtiglione, de la Paix 
und die verſchiedenen Boulevards bis zum Straßburger Bahnhofe paſſiren, 
wo um 12 Uhr die Abfahrt Statt findet. 


Portugal. a 

Aus dem Fürſtlich Löwenſteiniſchen Schloſſe Heubach bei Aſchaf⸗ 
fenburg in Balern wird gemeldet: 

Schloß Heubach, 24. Auguſt. So eben iſt Madame, die Ge⸗ 
mahlin Dom Miguel's von Braganza, unſeres Herrn, von einer 
Infantin glücklich entbunden worden. Die Zahl der hier anweſenden Por⸗ 
tugieſiſchen Legitimiſten wird taglich größer. Donna Adelaide, Ge 
mahlin Dom Miguel's, der nach der legitimen Erbfolge König von 
Portugal und Algarvien wäre, jetzt aber in Deutfchland lebt, iſt bekannt- 
lich eine geborne Prinzeſſin von Löwenſtein⸗Werthheim⸗Rochefort⸗Roſen⸗ 
berg und hat ihrem Gemahl bereits eine Infantin, Donna Maria Iſabella 
von Braganza, am 5. Auguſt 1852 und einen Infanten, Dom Miguel 
a am 19. Sept. 1853 geboren. (Krzztg.) 


Seüfferr Sen- 24. Wu. Tes er nsch Im 
rung iſt die Ruhe in den Ortſchaften des Namur'ſchen, wo ſeit Anfang 
der Woche die bedauerlichen Bolfsaufläufe gegen die Chemicalien-Fabri- 
ken ſtattgefunden, nicht wieder geftört worden. Jedoch bleiben die be- 
drohten Dorfer Oignies, Auvelais, Floreffe noch immer von den Trup⸗ 
pen beſetzt, und aus Brüſſel und anderswo ſind mehrere Piquets der 
Gendarmerie, welche, wie mehrmals die Erfahrung gelehrt, beſſer und 
mit mehr Schonung, als die Soldaten, bei ſolchen Gelegenheiten zu ver⸗ 
fahren weiß, dahin beordert und zum Theil angelangt. Die Ueberzeu— 
gung beim Volke, daß die anſtoßigen Fabriken an dem theilweiſen Ber- 
luſte der Kartoffel-⸗Ernte die Schuld tragen, bleibt unerſchüttert. Die Re⸗ 
gierung hat zur Prüfung der Sache eine Commiſſion ernannt, welche in 
einem vorläufigen Berichte den tödtlichen Einfluß der von jenen Etabliſ⸗ 
ſements ausgeſtreuten Ausdünftungen auf die Menſchen- und Pflanzen- 
welt erkennen ſoll, ohne jedoch den Rayon, in welchem jener Einfluß 
ausgeübt wird, bis dahin noch beſtimmen zu können. Dieſelbe Meinung 
war ſchon in einer Broſchüre, die jetzt mit Hunderten unter den Arbei- 
tern an Ort und Stelle verbreitet wird und den Leſeunkundigen in den 
Herbergen vorgeleſen wird, von einem dortigen, jetzt gerichtlich eingezo⸗ 
genen Apotheker ausgeſprochen worden, und dies hat hauptſächlich zu 
dem Tumulte beigetragen. Auch war ſchon früher die Frage durch zahle 
reiche Petitionen der Gemeinderäthe in der letzten Seſſion der Kammern 
angeregt worden. + 

Brüffel, den 25. Auguſt. Aus Anlaß des fünften Jahrestages 
des Ablebens von Ludwig Philipp fand heute Vormittags in der Kirche 
zu Laeken ein Trauergottesdienſt ſtatt, dem der Graf von Flandern und 
die Prinzeſſin Charlotte beiwohnten. f i > 

In der Umgegend von Gharleroi und Namur herrſcht vorläufig völ- 
lige Ruhe; ein Theil der in die aufgeregten Ortſchaften abgeſchickten 
Truppen ſol aın Dienftage den Heimmarſch antreten. (8. 3.) 


Dänemark. 
Kopenhagen, den 24. Auguſt. Das Landsthing hat geftern 
den Geſetzentwurf in Betreff der Modifikation des Grundgeſetzes mit 37 
gegen 4 Stimmen zur zweiten Berathung verwieſen. 


— — 


Mufterung Polniſcher Zeitungen. 

Der Pariſer Correſpondent des Czas macht unterm 20. Auguft 
über. den Empfang der Königin Viktoria in Paris folgende Mittheilung: 

Die kunſtſinnigen Pariſer haben nichts mehr bedauert, als daß der 
Effekt des Einzuges der Königin Viktoria wegen eintretender Dunkelheit 
zum Theil verloren gegangen war. Die ſtolzen und parriotiſchen Eng⸗ 
länder haben ſich über den Mangel an Glanz beim Einzuge ihrer Koni⸗ 
gin bitter beklagt. Sie hatten erwartet, daß die Königin ihren Einzug 
in Paris im Kaiſerlichen mit ſechs Pferden beſpannten Krönungswagen, 
umgeben von der Kaiſerlichen Leibgarde, halten, und daß der Kaiſer ſie 
zu Pferde begleiten würde. Dieſe Klagen find ungegründet. Die Königin 
iſt in eben ſolchem Wagen gefahren, wie der war, in welchem der Kai 
ſer nach London eingeholt wurde. Die Kaiſerliche Leibwache konnte der⸗ 
ſelben erſt vor dem Kaiſerlichen Palais Dienfte leiſten. Die Formen der 
Empfangsfeierlichkeiten waren übrigens von den beiderſeitigen Regierun⸗ 
gen vorher verabredet und feſtgeſtellt worden, und nur die Ausführung 
derſelben waren Frankteich allein überlaſſen, und darin hat es ſich wahr⸗ 
haft groß gezeigt. Die Pariſer Bevölkerung hat die Königin vom Straß ⸗ 
burger Bahnhofe bis zur Straße Chaufjee d' Antin mit den begeiſterndſten 
Freudenrufen empfangen, und nur in den Stadttheilen, welche von der 
reichern Klaſſe bewohnt find, ließen dieſe Freudenrufe nach. Die Häufer 
der Ropaliften waren ſtil und öde, fo viel Mühe ſich die Polizei auch 
gegeben hatte, dieſelben zu beleben. Auf und an dem Gebäude des 
Jockey⸗Klubs zeigte ſich keine einzige Fahne, ein Beweis dafür, daß die 


zahl der im Königreich 


noch immer dauernden Gäh- ſchiedenſten Tageszeiten in jenem Hauſe, wo das 


Royaliſten den Beſuch der Königin als einen politiſchen Triumph Na- 
poleons III. betrachten und denſelben ſehr ungern ſehen. Napoleon III. 
hat die Königin Viktoria nicht als ein Emporkömmling, ſondern als ein 
Monarch empfangen. Die bei dem Empfange ſich entfaltende Kunſt hat 
vielleicht dabei gelitten, aber das Kaiſerreich und Frankreich haben jeden- 
falls gewonnen. Man ſieht das recht deutlich an dem Benehmen der Ro⸗ 


yaliften, die ganz kleinlaut geworden find. 

Demſelben Blatte entnehmen wir folgende Bemerkung über die An- 
Polen gegenwärtig ſtationirten Truppen: 

Die Anzahl der im Königreich Polen ſtationirten Truppen iſt noch 
immer gering; fie beträgt mit den Beſatzungen der Feſtungen und den 
fogenannten Garnifon- Bataillonen kaum 60,000 Mann. Gegenwärtig 


rücken von Mohilew und Smolensk aus mehrere Druſchinen Landesmiliz 


in das Königreich ein, die aber in Bataillone des regulairen Heeres um⸗ 
gewandelt ſind und ſich nur dadurch von dem letztern unterſcheiden, daß 
ihnen geftattet ift, Bärte und ein Kreuz auf der Mütze zu tragen. Dieſe 
Druſchinen werden im Königreich ihre Winterquartiere nehmen. 
Einer Mittheilung der Cazeta W. X. Poznu. in Nr. 199 zufolge iſt 
dem in Gneſen beſtehenden St. Vincent» Verein behufs Unterſtützung 
armer und verlaſſener Kinder aus dem Verkauf eines von der Frau von 
Koſzutska unter dem Titel „Marias aus Gneſen religloſe Gedichte“ ver⸗ 
faßten Werkchens eine Einnahme von 304 Rthlr. 10 Sgr. erwachſen. 


Lokales und Provinzielles. 

Poſen, den 28. Auguſt. Von Oſtern 1856 ab werden, wie wir 
aus einem im heutigen Amtsblatt abgedruckten Miniſterial-Erlaſſe erſehen, 
zum Studium der Thierheilkunde auf der Königlichen Thier-Arzneiſchule 
zu Berlin als Civil Eleven nur ſolche Individuen zugelaſſen werden, 
welche den für Thierärzte erſter Klaſſe vorgeſchriebenen Lehrkurſus von 
ſieben Semeſtern zurückzulegen beabſichtigen, und ihre Befähigung dazu 
durch den Nachweis der Reife für die Ober-Sekunda reſp. erſte Ab⸗ 
theilung der Sekunda eines Gymnaſiums, oder Reife für die Prima einer 
zu Entlafjungs- Prüfungen berechtigten höheren Bürger- oder Realſchule 
dargethan haben. Die hierüber lautenden Zeugniſſe müſſen mit dem Ge⸗ 
ſuch um Aufnahme in die Anſtalt vorgelegt werden; der bisher geftattet 
geweſene nachträgliche Erwerb derſelben nach erfolgter Aufnahme iſt nicht 
mehr zuläſſig. — Hinfihts der Militair-Eleven verbleibt es dagegen 
bei den jetzt beſtehenden Beſtimmungen. 

Das hieſige Amtsblatt enthält außerdem einen Erlaß des Kriegs⸗ 
Miniſterii, wodurch in Erinnerung gebracht wird, daß nach den für die 
Militair⸗Wittwen⸗Penſionirungs⸗Sozietät beſtehenden Vorſchriften kein 
Intereſſent dieſer Sozietät, welcher in den Dienſt eines fremden Staates 
übertritt, Mitglied derſelben verbleiben kann, und daß daher in ſol⸗ 
chen Fällen mit dem Monate, in welchem der Uebertritt in den fremden 
Dienſt erfolgt, das Ausſcheiden aus der Sozietät unbedingt stattfindet. 

Poſen, den 28. Auguſt. Das Telegraphen⸗Büreau wird, wie 
bereits gemeldet worden iſt, nach der Stadt und zwar ins Baudach⸗ 
ſche Haus auf der Mühlenſtraße verlegt; auch iſt der Draht bereits 
dorthin geleitet; nichts deſtoweniger beginnt die Thätigkeit des Telegra⸗ 
ohen dort erſt mit dem 1. Oktober. Das Publikum macht ſich daher 

gebliche Gänge, wenn es, wie wir hören, ſchon jetzt zu den ver⸗ 
Bureau noch nicht ein⸗ 


gerichtet iſt, Depeſchen aufzugeben ſich bemüht. 


* Neuſtadt b. P., den 26. Auguſt. Die hieſige Schützengilde bead⸗ 
ſichtigt ihr 300 jähriges Jubiläum zu feiern. Wann dies Feſt begangen wer⸗ 
den ſoll, iſt von dem zu erwartenden Allerhöchiten Beſcheide auf ein von der 
Gilde an des Königs Majeſtät gerichtetes Immediatgeſuch, in welchem auch 
um Allergnädigſte Verleihung einer Schützenfahne gebeten wird, abhängig. 
Die Gilde erhielt ihr Privilegium im Jahre 1551 von dem Königlichen 
Polniſchen Kaſtellan und Beſitzer der Standesherrſchaften Oſtrorogg, Neu⸗ 
ſtadt und vieler andern Herrſchaften, und wurde durch 7 andere Privi⸗ 
legien von den ſich folgenden Königen von Polen, namentlich von Frie- 
drich Auguſt, König von Polen und Churfürſt von Sachſen beſtätigt. 
In dieſen Privilegien iſt der Gilde beſonderer Schutz zugeſagt, wie auch 
die freie Benutzung des Schießplatzes, der Schüßenwieſen, des Teiches, 
die Einnahme des Zolles von der St. Barbara-Borftadt zugeſichert. 

Vorgeſtern wurde vom jetzigen Beſitzer die hieſige Apotheke für 
175,00 Rthlr. an den Apotheker Tappert aus Berlin verkauft. Kaum 
war der Verkauf abgeſchloſſen, ſo wurde von einem hier wegen des An⸗ 
kaufs der Apotheke eingetroffenen andern Apotheker 1500 Reihlr. Abſtand 
geboten, ohne daß fie ihm dafür überlafjen wurde. In einem Zeitraume 
von 3 Jahren iſt die hieſige Apotheke, welche damals für 12,500 Rthlr. 
verkauft wurde, bereits in der dritten Hand. y 


Santomysl, den 27. Auguft. Der geſtrige Sonntag war für 
die hieſige evangeliſche Gemeinde ein hoher Feſttag; es fand die Ein⸗ 
weihung der neuerbauten Kirche und deren feierliche Uebergabe an die 
Eingepfarrten ſtatt. Zu dieſem Behufe hatten ſich von auswärts amtlich 
eingefunden: der Ober-Präſident der Provinz von Puttkammer, der 
General - Superintendent Cranz, der Diviſions⸗Prediger Bork, die 
Geiſtlichkeit des Bniner Kirchenkreiſes, die Landräthe des Schrodaer 
und Schrimmer Kreiſes und unter den von dem Kirchenrathe gelade⸗ 
nen Privat-Perſonen: der Beſitzer der Herrſchaft Santomysl, Koͤniglicher 
Kammerherr Heliodor Graf v. Skorzewski. Um 10 Uhr Vormittags 
begann der feierliche Akt der Weihe. Den vor der Kirche verſammelten 
Gemeindemitgliedern hatten ſich viele Gäſte vom Lande und den benach— 
barten Städten angeſchloſſen. Am Portal wurden dem Herrn Ober Prä- 
ſidenten die Kirchenſchlüſſel überreicht und die Kirche von ihm mit einer 
Anſprache eröffnet, hierauf begannen die vom Herrn General⸗Superinten- 
denten vollzogenen Weihefeierlichkeiten, denen die vom Ortspfarrer, Pa- 
ſtor Hirte gehalten Predigt folgte. Ohne die Munificenz Sr. Maje⸗ 
ſtät des Königs und die Unterftügung des Guftap Adolphs⸗Ver⸗ 
eins, welchen die Gemeinde 3000 Rihlr. und reſp. Athle. an Ge⸗ 
ſchenken verdankt, ſo wie ohne die durch andere Zohlthäter geſpendeten 
Gaben wäre die arme Gemeinde noch lange nicht in den Beſiz eines fo 
ſchönen und ſolide gebauten Gotteshauſes gekommen. Es belebt deshalb 
alle Gemeindeglieder inniges Dankgefühl gegen den Königlichen Wohl. 
thäter und gegen Alle, welche zu dem ni ee Werke geopfert. 

Nach beendigtem Gottes dienſte Seit bet vom Kiechenrathe an⸗ 
gebotenes einfaches Mittags mahl die eiſt 8 eit und die übrigen gela⸗ 
denen Gäſte im Pfarchaufe, dem En ber-Bräfibent, weil derſelbe 
feine Anweſenheit in Poſen ſchon an n zugeſagt hatte, nicht beimoh- 
nen konnte. Der Graf v. 1 i brachte den erſten Toaſt auf das 
Wohl Sr. Maſeſtät des En E zu Herzen gehenden Worten aus, ihm 
folgten Trinkſprüche auf d 5 cchliche Behörde, auf den Guſtav-⸗Adolphs⸗ 
Verein, den Grafen Er orzewsfi, welcher ſehr anfehnliche Geſchenke 
zum Kirchenbau an Geld und Materialien gewährt hatte, und andere. 

Bromberg, den 27. Auguſt. Morgen treffen hier zu dem be. 
vorſtehenden Manöver das 14. Infanterie-Regiment aus Thorn, woſelbſt 
es die Regiments⸗Uebungen abſolvirt hat, und das 4. Ulanen-Regiment 
aus Schneidemühl ein. 


Gin betrübender Fall findet hier allgemeine Theilnahme. Die Toch⸗ 
ter eines wohlhabenden hieſigen Seifenſieders und Kaufmannes verhei⸗ 
rathete ſich am Donnerſtage den 23. d. Mis. mit einem Danziger Kauf⸗ 
manne. Am folgenden Tage begiebt ſich das junge glückliche Ehepaar 
per Eiſenbahn nach ihrem neuen Beſtimmungsorte. Unterweges wird 
die junge Frau von der Cholera befallen und ſtirbt in Danzig nach we⸗ 
nigen rg 4 

Am 24. d. M. ſtand die unverehelichte Catharina Chylla aus 
Königlich Wierzchucin, Kr. Bromberg, — aaa be klei⸗ 
nen Aſſiſen, angeklagt eines Vergehens wider das Leben. Sie hatte 
nämlich am 25. Mai d. J. ein lebensfähiges Kind außer der Ehe heim- 
lich geboren und daſſelbe gleich nach der Geburt auf dem Pfarracker bei 
dem Dorfe Byſze wo in der Erde verſcharrt. Am folgenden Tage wurde 
die Leiche von einem Hunde aufgefunden und theilweiſe verzehrt. Der 
Schädel war geſpalten und hatte mehrfache Riſſe, welche nach dem ärzt⸗ 
lichen Gutachten von den Zähnen des Hundes herrühren konnten. Ob- 
wohl ſich das Verbrechen bis zur Evidenz herausſtellte, ſo leugnete die 
Angeklagte doch Alles, ſowohl die Geburt, als die Beerdigung des 
Kindes, auf das Hartnädigfte; der Gerichtshof fand fie aber ſchuldig 
und verurtheilte ſie zu 9 Monaten Gefängnißſtrafe. 

- ei vielen Schankwirthſchaften des platten Landes hat ſich ein 
fühlbarer Mangel an Vorſaßzkrippen vor dem Haufe herausgeſtellt, der 
die Reiſenden meift nothigt, ausſpannen zu Laffen, und die Pferde im 
Stalle zu füttern ac. Der Landrath unſeres Kreiſes hat in Folge deſſen 
an ſämmtliche Kruginhaber die Weiſung erlaſſen, ſich bis zum 15. Okt. 
d. J. mit mindeſtens zwei Vorſatzkrippen, welche ſich in einem ordent⸗ 
lichen Zuſtande befinden müſſen, zu verſehen, widrigenfalls allen denen, 
die dieſer Anordnung nicht nachkommen, die Schank⸗Erlaubniß⸗ 
Scheine pro 1856 nicht prolongirt werden follen. 

In Okollo wurde am Sonnabend den 25. d. M. eine italieniſche 
Nacht a la Berlin von dem Pächter des Etabliſſements, Reinhard, 
veranſtaltet. Der Garten war von zahlreichen Lampen erleuchtet und 
die Muſik wurde von der Laadeſſchen Kapelle und dem Muſik-⸗Korps des 
gegenwärtig hier garniſonirenden Huſaren⸗Regiments ausgeführt. Die 
Neuheit dieſes Vergnügens hatte zwar eine bedeutende Menſchenmenge 
in den Garten gelockt, ſchien indeß nicht ſonderlichen Anklang zu finden; 
denn der Schluß wurde viel früher herbeigeführt, als es beabſichtigt war. 

Zum Benefiz der hier beliebten Sängerin Frau Flintzer-Haupt 
wurde am Freitage, den 24. d. M., im Theater: „Der Templer und die 
Judin“ zur Aufführung gebracht. Das Haus war in allen Räumen 
drückend voll. Eines gleich zahlreichen Beſuches hatte die geſtrige Vor⸗ 
ſtellung des „Freiſchütz“ ſich zu erfreuen. 


Theater. 

Unſer Schauſpieldirektor Wallner, welcher ſich während der ver⸗ 
gangenen Woche in Berlin befand, hat dort den Contrakt wegen Ueber⸗ 
nahme des Königſtädter Theaters in der Blumenſtraße, wozu die Conceſſion 
ſchon längſt in feinen Händen war, abgeſchloſſen. Die Eröffnung des 
Theaters mit meiſt neu engagirten Kräften erfolgt am 16. Sept., an dem⸗ 
ſelben Tage, wo hier unſere Oper mit „Don Juan“ eröffnet werden wird, 
falls nicht die Cholera ſchlimmer auftritt, als bisher. 


Für dieſen Fall 


1 


hat Herr Direktor Wallner in ſeinen Engagements⸗Contrakten die Ent⸗ 
laſſung der Opernmitglieder ſich vorbehalten. 

Wir wünſchen Herrn Direktor Wallner zu ſeinem neuen Unternehmen 

von Herzen Glück, wie er es verdient, ſowohl durch ſein, auch von unſern 

stal und Stadtbehorden rühmend anerkanntes, redliches Streben für 


— — 


das Gedeihen der dramatiſchen Kunſt, welche er bei uns, ohne ſelbſt be⸗ 
deutende Opfer zu ſcheuen, uneigennützig zu einer für eine Provinzial 
bühne ungewöhnlichen Höhe gehoben hat, als auch durch feine wohl geord⸗ 
nete, pünktliche und ſtets ehrenhafte Geſchäftsfuͤhrung; wir find dabei 
überzeugt, daß die Erweiterung des Wirkungskreiſes des Herrn Wallner 
auch unſerem Stadttheater zum Nutzen gereichen wird, indem ein Aus⸗ 
tauſch der Bühnenkräfte zu gehöriger Zeit leicht ſtattfinden kann, welcher 
beiden Inſtituten förderlich ſein muß. 
Handel. 
Wir haben uns mehrfach mit den Plataländern als Auswande⸗ 
rungsgebiet beſchäftigt, nicht viel geringeres Intereſſe aber ſcheinen die⸗ 
ſelben für uns auch als Handelsgeb iet für den Zollverein in An⸗ 
ſpruch nehmen zu dürfen. Zuverläffigen Angaben zufolge gewinnt Deutſch⸗ 
lands Handel nach dem La Plata täglich mehr an Bedeutung. Jene 
Gegend gewährt der Zollvereins-⸗Induſtrie einen großen, teigerungsfähi- 
gen Markt, wie fie andererſeits eine Hauptbezugsquelle des dieſſeitigen 
Häutehandels darbieten zu ſollen ſcheint. Der diefjeitige Ein» und Aus⸗ 
fuhrhandel nach dem Plata hat auch bereits aufgehört, bloßer Tauſch⸗ 
handel zu ſein. Preußens Induſtrie iſt dabei ſtark betheiligt, die 
Preußiſche Flagge aber wenig, denn die Preußiſche Ein- und Ausfuhr 
aus und nach dem La Plata geht meiſt über Hamburg. Einiges davon 
auch über Havre; Anderes, namentlich Häute, über 8 Fa 
Köln. . 


— 


Die Eiſenausfuhr aus England. 

Der ſchon mitgetheilte Geheimraths⸗Befehl in Betreff des Verbots 

der Ausfuhr alles fabricitten Eiſens excl. ( Eiſen, iſt am 13. Auguſt 
allen Zollämtern in Großbritannien zugegangen. Das Schiff „Pomera⸗ 
nia“, Capt. Brandt, welches in Grangemouth bis zum 12. unter 
Aufſicht der Zollbeamten geladen hatte, und zwar nur Stangeneiſen, und 
keine Platten, erhielt am 13. Befehl, zu loͤſchen; auf die Reklamation 
dagegen traf am 16. von London abſchläglicher Beſcheid ein, und am 
17. wurde das Schiff entlöſcht. — Von Hull wird Aehaliches gemeldet. 


Vermiſchtes. 


| 

Stettin, den 27. Auguſt. Vom vergangenen Sonnabend bis heute 

find. 22 neue Cholerafälle angemeldet worden, von denen 14 mit dem | 
Tode endeten. 

Bis heute ſind an der Cholera im Ganzen erkrankt 316, wovon 

80 geneſen, 159 geſtorben und 77 ſich noch in der Behandlung befinden. 


In Tyrol iſt gegen einen Schneidergeſellen, welcher aus mehreren 


Cholera-Lazareihen hinausgeworfen worden war, weil er ſich der guten 
Pflege wegen krank geſtellt hatte, die gerichtliche Unterſuchung eingeleitet 


worden, und zwar (wie auf den Akten bemerkt i ft e 
Baba ber Gs emerkt iſt) wegen unbefugter An 


Ein Engländer hat geſchichtlich-ſtatiſtiſche Notizen über die Ankün⸗ 
digungen in Zeitungen von 1652 bis jetzt geſammelt. Daraus erfahren 
wir, daß einige Londoner Geſchäftsmänner jährlich für Anzeigen ausga⸗ 
ben: Halloway für ſeine Pillen 30,000 Pfd. (über 200,000 Thlr.); 
Rowland und Sohn für Macaſſaröl 10,000 Pfd.; Dr. de Jonghe für 
Leberthran ebenfalls 10,000 Pfd.; Heat und Söhne für Bettzeug und 
Bettſtellen 6000 Pfd. — Die größte Engliſche Zeitung, „Times“, nimmt 
wöchentlich über 3000 Pfd. für Ankündigungen ein, in der Zeit des gro⸗ 


ßen Eiſenbahnſchwindels aber hatte fie wöchentlich für 7000 Pfd. Eiſen⸗ 
bahn⸗Ankündigungen. 


Angekommene Fremde. 
3 5 Bon 28. Auguſt. 5 

Dunn, 1 - DE ROME. Die N Bild aus Gmund, 
Wanders aus Grefeid, Benas und Franke aus Berlin. 

MVLIUS HOTEL DE DRESDE. Superintendent Gerlach aus Wolle 
ftein; die Paſtoren Fiſcher aus Grätz und Ludwig aus Konkolewo; 
die Kaufleute Kantorewie aug Berlin, Schneidemühl aus Leipzig 
und Gutsbeſttzer Ef, dns aus Chelkowo. 

HOTEL DE BAVIERE. Die Gutsbeſizer v. Dziembowski aus Pos 
wodowo, v. Weſterski aus Modliſzewke und Heine aus Berlin. 
BAZAR. Die Hutsbefiger v. Potworowsfi aus Gola und v. Jara- 

i aus Lipino. 

HOTEL DU NORD. Gutsbefißer v. Alvensleben aus Budzyn; Probſt 
Borowicz aus Dornhowo ; Gutspachter p. Bogdanski aus Chyby; 
Kreisrichter Zioleckt aus Koften; Fabrifant Meyer aus Berlin; die 
Kaufleute Türk aus Leipzig und Kurzig aus Rackwitz. 

GOLDENE GANS. Kaufmann Fricke aus Genthin und Fabrikant 
Kriete aus Bremen. 3 A 

HOTEL DE PARIS. Kaufmann Gdrsfi aus Kurnik; Probſt Reimann 
aus Madre: Gymnaſiaſt Jakubowski aue Trzemeſzue; die Gutebe⸗ 
ſitzer Bieber aus Koninko, Iffland aus Rofatfa und v. Bienfowski 

s Mydzi ice. 1 2 

HOTEL N Kaufmann Ollendorff aus Rawicz ; Lieutenant 
Schönfelder aus Koſten und Buchhalter der Koͤnigl. Niederländiſchen 
G ſzewo. e 

HOT DE TIERE ene v. Naczynski aus Smolno. 

EICHBORN’S HOTEL. Gaftwirth Nathan aus Kroteſchin; die Kauf⸗ 
leute Jatocinski aus Pleſchen, Levin aus Pinne, Wehner aus Boſa⸗ 
nowo, Cohn aus Wittfowo und Cohn aus Oſtrowo. 

EICIIENER BORN. Fuhrbeſitzer weiß und Glaſermeiſter Brodmann 
aus Schrimm; Cigenthümer Moll aus Vopowo: Gelehrter Nauen 
burg aus Blafchfe: Frau Handſchuhmacher Wacholder, Frau Pferde⸗ 
händler Dombrowska, Frau Schuhmacher Lewin und Frau Band⸗ 
macher Kezminsta aus Kolo; Kaufmann Kauter aus Samter. 

PRIVAT -LO@IS. Frau Privaiſelretair Firlikowska aus Koſten, log. 
Breiteſtraße Nr. 25. 


Auswärtige Familien: Nachrichten. 
Berlobungen. Frl. M. Krüger mit dem Hrn. Dr. med. C. Nagel 
in Halberſtadt, Frl. B. v. Plettenberg mit Hrn. Lient. Frhr. A. v. Bodel⸗ 
ingh⸗Plettenberg zu Haus Heven. ü 
57 ae ngen Hr. Prem.⸗Lieut. v. Berken mit Frl. M. Puſtar 


in Danzig, Hr. Prem. ⸗Lient. a. D. v. Münchow mit Frl. A. Lamprecht auf 
Schloß Nandau, Hr. F. v. Bodelſchwingh mit Frl. C. v. Hymmen in 


Burg Endenich bei Bonn. 5 £ 

1 Ein Sohn dem Hru. J. Hübner in Mühlhauſen Hrn. 
Staatsanw. v. Eiſenhart⸗Rothe in Zachow, Hrn. Dr. Hey in Berlin, eine 
Tochter dem Hrn. Dr. C. Kothe in Berlin. * 3 

egen Frau Geh. Ober⸗Finanz⸗Näthin Weutzel. Hr. Fr. W. 
Nauch, Hr. de la Croix, Frau To. Krebs, Hr. W. König, Frau Franziska 
Zakrzewska, Hr. A. Matzke, Hr. Porteaiimaler Meier, Frau Fr. Linn, Frl. 
Fr. Linn und Frl. E. Roy in Berlin, Frau v. Götze geb ». Bergen und 
ein Sohn des Hrn. Couſiſtorial⸗Dir. Noeldechen in Magdeburg, Hr. Ba- 
ton v. Kottwig in Coſſar bei Croſſen a. d. O., Frau Paſtor Meurer geb. 
Topffer in Poln. Wartenburg, Frl. J. Bach in Danzig, Frau Reg -Räthin 
L. Crüger geb. Zeiſing auf Gr. Koſchlau bei Gilgenburg in Oſtpreußen 
Hr. Nittergutsbeſitzer Vogdt in Glocken, Hr. Gutsbeſitzer Schlenz in Vork⸗ 
witz, Hr. Servis⸗Neudant Wache in Frankennein, Hr. Gymn.⸗Prof. a. D. 
Veith in Ottendorf, Hr. Kreisger.⸗Aftuar Seiffert in Trebnitz, Hr. Major a. D. 
Köpte in Neuſtadt Ober⸗Schleſien. Hr. Kaufm. Peſchke in Lublinitz, Frau 
A. Schultze geb. Dresler in Liegnitz, Frau Geh. Juſtizräthin Müller geb. 
Nicaus in Breslau, verw. Frau Stadt⸗Sekr. Przybylla geb. Dziatzko in 
Oppeln, Frl. W. v. Köppen in Görlitz, eine Tochter des Hrn. Prem.⸗Lieut. 
v. Winkler in Glogau. 


Sommertheater im Odeum. 

Mittwoch. Vorſtellung im Abonnement. Ein Tag 
in der Reſidenz. Genrebilder in 3 Abtheilun- 
gen und 5 Rahmen von Dr. Denecke und R. Hahn. 
Muſik von Conradi. — Anfang um 6 Uhr. 
— “soos00 000000000080. 
H „Heute Mittwoch den 29. Auguft e. Sitzung! 
g im naturwiſſenſchaftlichen Verein. 
SSSSSCSCTC 


Voch einige Tage bei Sonnenſchein 
finden die Vorſtellungen des Rieſen⸗ 
Sonnen Wikroſtops ftatt. 

Als Verlobte empfehlen ſich : 

Henriette Jaffé, 


Louis G ; 
Miloslaw, den 28, * 8 3 


Die heute Nachmittag 2 Uhr 3 
dan die an rau, Unna a6. Safer 
von einem dicken Jungen, zeigt 5 4 
an ff an. zeigt Freunden und Bekann⸗ 
Poſen, den 27. Auguſt 1855. 
een ane 
Heute Abend 9 Uhr wurde weine gefiebie Frau, 
Marie geb. Kurtzig, von einer muntern Tochter 
gluͤcklich entbunden, was ich Verwandten und Freun⸗ 
den hierdurch ergebenſt anzeige. 
Rackwitz, den 23. Auguſt 1855. 
5 ® Aron Kurtzig. 
Meine liebe Frau, Johanna geb. Kastel, in 
heute von einem muntern Knaben glücklich er 
Dies meinen Verwandten und Freunden ftatt beſon⸗ 
derer Meldung 
Stettin, den 25. Auguft 1855. 
* ichaelis Aſch. 
„So eben erjchien und iſt vorräthig in der Ge r. 
Soberkſchen Buchhandl. (E. Rehfeld) in Poſen⸗ 


eutſcher Volkskalender 
und Jahrbuch 


ins beſondere zum Gebrauch für Iſraeliten, auf das 
* „ von H. Liebermann. 

8 auer Jahrgang. Preis 121 Sgr. 
z unges Mädchen, welches eine hie: 


ſige Schule beſuchen fol, findet zu Mi⸗ 


chaelis bei einer Wi 
ſion. Wo? iſt = — 
zu erfahren. 


e eine billige Pen⸗ 


Dm 


der Expedition d. Ztg. | 


Ediktal⸗Vorladung. 

Auf den Antrag der bekannten Erben und Erbes⸗ 
Erben des am 26. September 1849 in Bromberg 
mit Hinterlaſſung eines Vermögens von circa 3000 
Rthlr. verſtorbenen Brauergeſelen Valentin Bla- 
ſzak, genannt Blaſzynski, Sohnes des verſtorbe⸗ 
nen Lukas Blaſzak und der verſtorbenen Katha⸗ 
rine Blaſzak, namentlich: 

1) des Tiſchlers Andreas Frankowski zu Mi- 
los law, zugleich als Vormund feiner mino- 
rennen Kinder Marcell und Jakob, 

2) des Tiſchlers Apolinar Rapecki in Brom- 
berg, 

3) des Ackerwirths Anton Blaſzak (Blaſzyn⸗ 
ski in Orzechowo bei Miloslaw, 

4) der Franziska Rewelska verehelichte För- 
ſter Anton Lamek (Lambek) und deren Ehe— 
mannes zu Kozubiee bei Milos law, 


5) des Tagelöhners Michael Rewelski zu Go⸗ 


rzyce bei Milos law, 

6) der Wittwe Katharine Rewelska zu Mi⸗ 

loslaw, jetzt deren Erben, namentlich auch 

der Magdalena Biernacka verehelichten 

Valentin Magnuſzewski in Krzeslic bei 

Pudewitz und deren Ehemannes, 

des Matheus Melewski als Vormund der 

Jultanna Rewelska zu Lipie, 

8) des Zimmermanns Bartholomeus Rewelski 
in Milos law, 

I) des Fornals Adam Rewelski in Gorzyce, 

10) der Marianna Andrzejewska, verwitwet 
geweſenen Wojciech Rewelski, jetzt verehe- 
lichten Kasper Zajdowiez und deren Ehe⸗ 
mannes zu Lipie, 

11) der Winwe Victoria Blaſzyns ka gebornen 
Myslowska zu Wrabezyner Hauland in 
Polen, Gemeinde Roſſ ojno, und 

12) deren Kinder: 

a) Marianna Myſzkowska verehelichte Mül- 
ler Franz Rozmyslowska in Pietröy⸗ 
kowo in Polen und deren Ehemannes, 

b) Joſeph 

e) Agnes 

d) Alexander 
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Geſchwiſter Blaze k, 


i) Anton und u 527 
k) Anna 


letztere bevormundet durch den vorgenannten 
Müller Franz Rozmyslowski und den 
Erbpachts⸗Beſitzer Johann Strauß in 
Wrabezyner Hauland in Polen, Ge⸗ 
meinde Roſſojno, als Geſchwiſter reſp. 
Kinder und Enkel von Geſchwiſtern, Schwä⸗ 
ger und Schwägerinnen des Erblaſſers, 
werden alle diejenigen, welche ein näheres oder gleich 
nahes Erbrecht an den Nachlaß des Valentin Bla- 
ſzak, genannt Blaſzynski, zu haben vermeinen, 
namentlich eine etwa noch vorhandene Schweſter des 
genannten Erblaſſers, Joſephata Rapecka ge- 
borne Blaſzak, jo wie deren Sohn Stanislaus 
Aàpecki, oder deren Erben, hierdurch vorgeladen, 
ſich zur Anmeldung ihrer Anſprüche in dem vor dem 
Deputirten Herrn Kreisrichter Lach auf 
den 5. Januar 1856 Vormittags 10 Uhr 
in unſerm Gerichtslokale angeſetzten Termine zu mel- 
den, widrigenfalls die bekannt gewordenen Erben für 
die einzigen nachträglichen Erben anzunehmen, ihnen 
als ſolchen die Maſſe zur freien Dispofition verabfolgt 
werden wird und der nach erfolgter Präkluſion ſich 
9 
etwa erſt meldende nähere oder gleich nahe Erbe alle 
Handlungen und Verfügungen jener anzuerkennen und 
zu übernehmen ſchuldig, von denſelben weder Rech- 
nungslegung noch Erſatz der gehobenen Nutzungen zu 
fordern berechtigt, ſondern ſich lediglich mit dem, was 
alsdann noch von der Erbſchaft vorhanden wäre, zu 
begnügen verbunden iſt. 
Bromberg, den 12. Juni 1855. 
Königl. Kreisgericht, I. Abtheil. 


Wüſche⸗ Cigarren, Uhren- Gold⸗ 
und Silber Auktion. 


Ju Auftrage des Königl. Kreis⸗Gerichts hier werde 
ich Freitag den 31. Auguſt c. Vormittags 
2 i 555 ab m em Auktlonslokal Ma⸗ 
azinſtraße Nr. 1. N 
diverſe Leib⸗, Tiſch und Bettwäſche, 
en, Mille diverſe Cigarreg ne Ey⸗ 
Boldene Eylinder⸗ und gol ne Uhren 
inder⸗Anker⸗Ubren, . bun- 
k Tiſchuhr, gelden ons, inge und 
D O 4 1 e 
diere E ene 195 
ſtiefeln und Gummi- Galtoſchen eiſerne 
Kochgeſchiere, Stiefeleiſen un diverſe 
A eiſerne 1 az 85 baare Zahlung verſteigern 
ffentlich melſch Zobel, gerichtlicher Auktionator. 


Für Auswanderer. 

Die obrigkeitlich konzeſſtonirte Agentur für Auswan⸗ 
derung von Julius Hartwig in Poſen, 
Sapiehaplatz Nr. 5., vermittelt Transport- 
Verträge mit dem in Preußen konzeſſionirten Hauſe 
Valentin Lorenz Meyer in Hamburg, 
welches regelmäßig Paſſagiere direkt nach Ameriig 
und Auſtralien befördert und Geld- und Wechſelgeſchafte 
jeder Art von und nach dieſen Ländern prompt und 
reell beſorgt. Proſpekte werden unentgeldlich ertheilt. 


Gebohrte Siegel. 


Mittelſt einer Maſchine verfertige ich jetzt die bisher 
nur aus England bezogenen Schriftſiegel, welche ſich. 
durch große Tiefe und Sauberkeit in Schrift und 
Guilloche ſehr vortheilhaft auszeichnen, und empfehle 
dieſelben, fo wie alle übrigen in mein Fach einſchla⸗ 
genden Arbeiten zu moͤglichſt billigen Preiſen. 

H. G. Schilling 
Graveur und akademiſcher Künſtler. 
Berlin, alte Jakobsſtraße Nr. 111. 


Geſchäfts⸗Eröffnung. 

Wit dem heutigen Tage habe ich 
Waſſerſtr. Nr. 17. eine neue Eſſig⸗ 
Fabrik eröffuct. 

Indem ich dieſelbe den geehrten 
Bewohnern Poſens und der Umge⸗ 
gend beſtens empfehle, verſichere ich 
bei reeller Bedienung ſehr ſolide 
Preiſe. E. R. Wagner. 


Zur Verhinderung des Ausfallens 


der Kopfhaar 

i 1, e und zur Hervorrufung 
s kräftigen eee haben ſich 
ſeit einer Reihe von Jahren 


Cν,E u Haarbalsam 


und Essenz 
als vorzugsweis heilſame Mittel bewährt. 
Kruke mit Flacon und Gebrauchs anweiſu 


ng Kthlr. 


Sgr. x 
Alleinige Niederla e für Poſen 
5e W. K. Pester, Weine. 13. 


Eis, der Eimer zu 5 Sgr., iſt im Deutſchen 
Caſino zu haben. 


LLandwirthſchaftliches! 
Der bei mir beſtellte Saatroggen aus der Probſtei iſt bereits 
robſteier Saatweizen erwarte ich in den näch⸗ 


eingetroffen. Den P 
ſten Tagen. — 
trockenen Guano. 


Poſen, im Auguſt 1855. 
Theodor 
Echten trockenen Wernan. 


GUANO 


M. Zapalowski 

e 

Jugwer⸗Liqueur, ſehr gefund und Magen er⸗ 
wärmend, 

Gewürz⸗Tropfen gegen die heftigſten Leib⸗ 
ſchmerzen und Diarrhöe, in jeder Haus- 
haltung zu empfehlen, 

Wahrhaft echten Mordhäuſer Getreide: 

Branntwein 

Julius Hüäschin, Markt 7. 


offerirt 


bei 

Nachflehende, in der Cholera -Epivemie als höchſt 
wirkſam durch ihre adſtringirenden Beſtandtheile be- 
währt befundene Extrakte und Liqueure, als: 


2 \ Extract, 
Nuss“ 
Eunzwer- Liqueur. 
Cholera- 


empfiehlt Martu ig Binntorowiez, 
Wronkerſtraße Nr. 6. 


Für das von mir im Jahre 1852 eigens präpa⸗ 
rirte, gegen Cholera anerkannt ſchützende Präſervativ⸗ 
Mittel wünſche Beachtung. 

Eduard Kantorowiez, 
an der Dombrücke in Poſen. 
Die Eſſig⸗Fabrik von C. R. Wagner empfiehlt 
ihren ſtarken Eſſig-Spritt an Wiederverkäufer den 
Orhoft, 192 Quart Inhalt, mit 8 Rihlr. 2 
Schönſte Cervelatwurſt, a9 Sgr. d. Pfd., 
. Limburger Käſe und 
friſche grüne Pomeranzen empfiehlt 

Isidor Appel jun. neben d. Königl. Bank. 

Einem geehrten Publikum mache ich hiermit be- 
kannt, daß ich von heute ab wieder die vortrefflichſte 

Milch, welche ſtatt Sahne gebraucht werden kann, 
zum Verkaufe halte. Auch erhalte ich taglich 
Uhr die reinſte Milch, wie ſie von den ö 
nen wird, von Hrn. Tempelhoff aus Skörzewo 
und verkaufe dieſelbe das Quart zu 1 Sgr. 
Poſen, den 29. Auguſt 1855. 
Sch 


pour Messieurs 


de 
é, Marchand Tailleur, (5) 
} Markt Nr. 79. Bel-Etage. © 


Gleichzeitig empfehle ich mein Lager von echtem ganz 


Baarth. Schuhmacherſtraße Nr. 20. 


„ | gewanbter 8 
Kühen gewon- | ab ein Engagement. 


— Eine möblirte Stube 
ift cn Neueftrape neben der N 
Kirche. Näheres beim Vergolder Höven. 


ee eee 
Eine geräumige Kellerwohnung, zum Viktualien⸗ 
Handel ſich eignend, it Dominikanerſtraße 
zu vermiethen. Näheres Schuhmacherſtr. 39 Parterre. 
F 
Schilling. 
Mittwoch den 29. Auguft e. Großes Garten: 
Coneert, ausgeführt von der Kapelle des Königl. 
10. Inf.-Regts. unter Leitung des Kapellmeiſters Hrn. 
Heins dorff. Anf. 5 Uhr. Entree à Perſon 23 Sgr. 
Röckel. 


Bleichwaaren 


ſind bis Nr. 46. incl. eingetroffen. 

Die baldigſte Abnahme derſelben wird 
erbeten. Anton Schmidt. 
. ˙ ¹ ˙w—2Ä—2 TEEN 
PPP ((( SE NERFEN 

Wanzen und Schwaben nebſt Brut, 
wie auch Ratten und Mäuſe vertilgt ſofort ſicher 
Theod. Kirchner, gepr. Kammerjäger in Ber⸗ 
lin, Roſenthalerſtraße Rr. 39. Geehrte Aufträge 
werden hier baldigſt bei Herrn Wille, Wilhelmsſtr. 
Nr. 7., erbeten. Attefte find über das Geſagte bei mir 
einzuſehen. 

Die bequem eingerichteten Perſonenwagen und Ge⸗ 
legenheiten nach Sehrimm werden, wie früher, 
jetzt täglich Nachmittags 3 Uhr durch den Gaſtwirth 
Lachmann, Judenſtraße, befördert und wollen ſich 
gefälligſt Paſſagiere daſelbſt melden; was den an 
Salomon verkauften Wagen betrifft, mußte der⸗ 
ſelbe deshalb verkauft werden, weil er für die Paſſa⸗ 
giere unbequem iſt. £ 

Wegen Futtermangel will ich von meinen Zuchtmut⸗ 
terſchafen 170 Stück, wovon der größte Theil aus 
meiner Elite, verkaufen, fo wie 250 Hammel. 
Sämmtliche Schafe ſind geſund, kräftig, wollreich 
und in ſehr gutem Zuſtande. Schurgewicht der Heerde, 
in dieſem Jahre 2 Pfund 14% Loth im Durchſchnitt. 


Broniewice bei Pakosé. 

— F. von Tſchepe. 

Ein ganz weißer Windhund, ſchoͤne Race, 2 Jahr 
alt, ſteht billig zu verkaufen. Das Nähere beim 
Gaſtwirth J. Seelig, St. Martin Nr. 70. 

Ein Cand. theol., evangeliſch, nicht mufifalifch, 
ſucht jetzt oder zu Michaeli eine anderweitige Stellung 
als Hauslehrer. Offerten unter A. B. poste restante 
Pude witz. 

Ein im Kurzwoaren- und Material- Geſchäft 
Näheres in der Expedition 


Börſen⸗Getreideberichte. 

meter; 284“. Thermometer: 22% +, Witterung: ſchön. 
Weizen: ſeſt; für hochbunt. 872 Ufd. Poln. 119 Rt. 
und fur 88 Pfd. deegl, 123 Mt. (letzteres frei Bahn) 
bezahlt. Roggen: loco wie Termine fehe offerirt und 
weichend, malt ſchließend. — Leco 82 und 84 Pfd. a 
80 Rt., 854 Pfd. im Kanal a, 80 Mt., 844 Pfd. ent: 
fernter ſchwimmend a. 78 Rt., Alles p. 2050 fd. ver⸗ 
kauft. Oelſaat: unverändert. üböl: bei kleinem Ger 
ſchaͤft 
billiger erlaſſen. 
und auf einzelne Termine über vorgeſtrigen Schluß⸗ 
preiſen bezahlt, 

Weizen loco nach Qualität gelb und bunt 110-120 
t., bob, und weiß 118125 Ri., untergeordnetere 
Waare 90-105 hit. \ 

Roggen loco p. 2050: Pfd. nach Qualität 79 — 81 
Ni., ſchwimmend 78 — 80 N.., p. Auguſt 79 — 773 
Aut. bez. u. Od, 78 Ri. Br., p. Auguſt⸗Sepiember 
775 — 751 — lt, bez, 76 Mt. Br., 754 Rt. Gd., 
p September ⸗Oktober 764 — 744 — 1 — 4 Rt. bez. u. 
Gd., 743 Mt. Br. b. Oktober⸗November 744 — 73% 
Nt. bez. u. Gb., 733 Rt Br., p. November» Dezember 
74 - 73 t. be., 724 Mt. Br. u. Gd., p. Frühjahr 
731 72 Nit. verk., 72 Mt. Br. u. Gd 

Gerſte, große loco 4756 Mt. 

Hafer loch nach Qualität 34 — 38 At. 
4 Erbſen, ochwaare 70-74 Mt., Futterwaare 66 bis⸗ 

Dit, 

Rapps und Wir Mübfen, 125— 124 Mt. Br., 116 
— 122 Mt. Gd. 


Mt. bez, u. Br., 193 Ni. Gd., p. Oktober⸗Nevember 
194 40% Ni. bez, 191 Ni. Br. 19 N.. Gb., h. 
November-Dezember 19 Mt. Br., 1814 Rt, bez. u. Gd. 
Leinöl loco und p. Auguſt⸗ September 17 Rt. Br., 
163 Mi. Gd. | 
Hanföl loco 17 Rt. Br., 16% Rt. Gd., p. Auguſt⸗ 
September 17 Rt. Br., 167 Rt, bez. u. Gd. 8 
e lade ohne Faß, 383 Mu, mit, Faß 38, 
Rt. bez., p. Aug . c 


0 2 037 ur. Wer. u Gd. P. September Oktober 
36 Nit. Br., 36 — 357 Mt. bez. u Gd, p. Oftober⸗ 
November 35 — 341 — 35 Mt, bez u. Br., 34 Mt. 
Gd., p. November⸗Dezember 34 Rt. Br., 34 — 333 
Rt. bez. u. OGd., p. April: Mai 34 Rt. Br., 334 — 3 
— 1 Rt. bez. u. Gd. (Low. Hdlsbl.) 


Stettin, den 27. Auguſt. Das trockne warme 
Wetter der letzten Tage wurde vorgeſtern durch einen 
heftigen anhaltenden Gewitterregen unterbrochen; ſeit⸗ 
dem iſt es wieder warm und ſchön geworden. In un⸗ 
ſerer Nähe iſt jetzt mit ſehr wenigen Ausnahmen alles 
Getreide eingebeacht; an der Seeküſte und weiter öſtlich 
befindet man ſich jedoch mitten in der Ernte und die 
ſelbe wird jetzt gluücklicherweiſe durch das beſtändigere 

Wetter begünſtigt Die Grnteberichte aus Norddeutſch⸗ 
land lauten noch fortwährend höchſt unbefriedigend, 
Probedruſche von Weizen, der mit Noſt befallen, ha⸗ 


dieſer 
Zeitung. 8 0 Bin) 

Schachtmeiſter, welche Geſpanne beſitzen, finden 
bei dem Bau der Wreſchen-Mikoskawer Chauſ— 
ſee ſofort Beſchäftigung. 

Der Bauführer Gebauer. 

Ein gebildetes junges Mädchen, welches die beſten 
Zeugniſſe aufzuweiſen hat, ſucht eine Stelle als Wirth⸗ 
ſchafterin in oder außerhalb Poſen. Adreſſen ſind 
gefälligſt Königsſtraße Nr. 6. bei Mad. Hoppe 
abzugeben. WA a ET ST ae 

Ein Bediente, der bei der Kavallerie gedient und 
die günſtigſten Zeugniſſe feiner früheren Herrſchaften 


Berlin, den 27. Auguſt. ind: Südweſt. Baro⸗ 


zeubel loco und p. August 194 Rt. Br., p. Augun⸗ 
September 194 dt. Br., p. Sepiember⸗Ortober 19% 


in matterer Stimmung und theilweiſe etwas 
Spiritus: ziemlich feſt im Werthe, 


dauernde Baiſſe ſchnitt dort alle 


‚fer aus den ſüdlicher gelegenen 
fuhr von neuer Waare haben, ausgeblieben find, und 


Zeit zufriedenſtellend geblieben ſind, befeſtigt. Die fort⸗ 
n 5 Zufuhren vom nördli⸗ 
chen Continent ab und die Berichte von hier konnten 


dabei nicht ohne Wirkung bleiben. Hier bleibt für dies 
"fen Artikel eine ſehr feſte Meinung vorherrſchend. Für 


feinen ſchweren Weizen iſt bis 125 Nt. zu machen, p. 
Sept. Okt. 88—89 Pfd. gelb 115 Rt. zu machen, do. 
p. Frühjahr 110 Rt. Gd. 5 er 
Roggen ift für nähere Termine matter, p Frühjahr 
bleibt es damit feſt. Der Abzug nach dem Inlande 
dauert übrigens noch fort, obgleich in Breslau die Käu⸗ 
Orten, welche jetzt Zu⸗ 


der dortige Markt meiſt nur Umfäße für den Loco⸗Be⸗ 


LA Leichter loco 81—82 a Rt. bez., 
Seplember z 82 Pfd. p. Auguſt 75 Mt. Br. p. Aug. 


7A; dit. Br., p. Sept.⸗Okt. 74 Rt. bez. u. 
Br., 73 Rt Gb 7 Fruͤhi 1 Rt. b 
Gd. p. jahr 723 Rt. bez. u. Gd. 
Hei 5 155 7492 Pit. große 52 Rt. zu machen. 
Erbsen kleine an. 37 Mt. bez. 
Rt. Br. Koch, 70 Rt. zu machen, Futter- 68 
Rapps und Rübſen d 
Rüböl heute etwas lager D auswärtigen 
Märkten ſich die ſeſte Stimmung behauplet, loco 19 
Rl. Bt. p. Sept. Ott. 18 6 cp. 19 t. bei 1. 
Okt.⸗Nov. u. Nov.⸗Dezember 193 cht. Br. * 
0e Rab 8 b bre p Aug Ce J dene fte 
Ott. 0 b be, v. Ott. Ros. 105 2, l, m ene dez. 
105 9, Bu, p. Fruhjayr 107 $ Br. 8 . 


Nach der Börſe. Weizen ſehr feſt, loce 91—92 Pfd. 


p. 90, Ufd. gelb. 120 Ri. Gd, p. Sept.⸗Okt. 115 Mt, 


\ Thermometer: und Barometerſtand, fo wie Windr 


Br., p. Sept.⸗Okt. 


| Sen. 195 Mt. 


aufzuweiſen hat, ſucht ſogleich einen Dienſt. Nähere 
Auskunft ertheilt die Expedition dieſer Zeitung. 

In Odeum 
wird zum 1. Oktober ein möblirtes, für 2 Perſonen 
bequem ausreichendes Zimmer vakant. Maiwald. 


8) N, 
Von meiner Geſchäftsreiſe aus 2 
Paris und mehreren anderen be⸗ (0) 
(3) deutenden Fabrikſtädten bin ich (8 
nunmehr retournirt. (6) 
(Durch Acgniſition mehrerer in (0) 
mein Fach einſchlagender prümiir⸗ 


Täglich friſche Flak und Gallert, und vom 1. Sep⸗ 
tember c. ab wird ein Mittagtiſch gegeben; diejenigen, 


welche daran Theil nehmen wollen, haben ſich vorher 


ben ſehr ſchlechte Qualität geliefert, und die Kartoffel 
Krankheit hat faſt alle Felder mehr oder minder ergrifr ı 
fen. Nachdem das Kraut durch die Krankheit abgeſtor⸗ 
ben, hat man jetzt an mehreren Stellen mit dem Auf: 
nehmen der Herbſtkartoffeln den Anfang gemacht und 
dabei gefunden, daß auf vielen Feldern, welche nicht 
naſſen oder lehmigen Boden haben, die Knollen durch 
die Kraukheit des Krautes zwar im Wachsthum gehemmt, 
aber ſelbſt nicht ergriffen iſt Die Ausſichten auf die 
Kartoffelernte geſtalten ſich alſo günſtiger als vor eini- 


ter Artikel und durch Kenntniß⸗ J 
nahme der neueſten Facons und ( 
( Muſter bin ich in den Stand ge: (o 
(6) ſetzt, die mich geneigteſt Beehren⸗ ) 
eh den ganz nach Pariſer Art zu () 
O bekleiden. 


Es iſt mir gelungen, einen geübten 
Zuſchneider aus Dresden für mein 
Herten⸗Garderobe⸗Geſchäft zu engagi⸗ 
ren. Durch dieſes Engagement bin ich 
nunmehr vollends im Stande, allen 
Anſprüchen meiner geehrten Kunden zu 
genügen, und werde, wie bisher, bei 
ets reeller und kuranter Waare auf 

ſolide Preiſe Hakten, 


Jacob Kantorowiez, 
Wilhelmsſtraße Nr. 10, Parterre, dicht 
neben dem General⸗Kommando. 


— 


DORF r 
® 1 n ? 

64.Narti®4.: 
Ausverkauf von Schnittwaaren, ben Barth . 


* 
0 


„ Er 


8 


85 — 


gen Wechen. 
| Weizen. Die Engliſchen Märkte haben jetzt, ob: 
gleich das Weiter und die Ernteberichte dort in letzter 


Herlbines. Börse vom 27. und 25. Au 


zu melden beim 
Reſtaurateur Schmidt, Friedrichsſtr. 20. 


b S8 89 Pfd. gelb Be. 
289 Pfd. do. 110 Mt 


Roggen beſonders p. Frühjahr in Folge Nyheiniſcher 
Ordres animirt. loco 86 Pfd. effektiv 82 Mt. bez., p. 
82 Pfd. 733 Rt. bez., 82 Pfd. 74 Ni. bez., 82 Pfd. 
b. Auguft 75 Mt. bez. u. Br., p. Aug.» Sept. 743 Mr, 
74, 733, 731 Mt. bez, 74 Rt. Br., 
p. Okt.⸗Nov. 73 Mt, bez., p. Nov ⸗Dez. geſtern 73 Rt. 
heute 754 t. bez., p. Frühjahr 734; 74, 747 Ni. bez. 
u. Go., 75 Nt. Brief. 

Gerſte loco 74—75 Pfd. 51 Mt. B., p Sept Okt. 
do. 52 t. bez. u. Br., p. Okt.⸗Nov. do, 52 Rt. Br, 
Erbſen, loed kleine Koch- 70 Ni. bez. 

Napp und Kübfen, 121 und 123. Mt. bez. 

Rüböl ruhig, loco 194 Rt. Br, p. Auguſt u. Aug.⸗ 
Br., p. Sept⸗Okibr. 19 Rt. bez., 10%, 
N Gd., p. Okt.⸗Nov. 184 Mt Gd., p. Nov.⸗Dez. 183 
Mt. bez. i 

Spiritus ſchwach behauptet, loco ohne Faß u. mit 
Faß 91 8 bez., p. Aug. 98 3 Br., p. Aug.⸗Sept. 97 2 
Br., bp. Septbr.⸗Oft. 10 4 Ur, p. Oktbr Nov. 103 % 
Br., b. Novbr.⸗Dezbr. 10% 9 Br., p. Frühjahr 104 3 
Br, 119 Gd. 

Zink loco 74 Rt, Br. 

Leinöl loco incl Faß 164 Rt. bez. u. Br., p. Sept.⸗ 
Okt. 16,5 Rt. Gd. 
„ergeben 19 Rt. tranſ, bez., Sevilla 19 

Imst Im. Liverpooler ri 1 

Hatzol, hellgelbes 61 Ar be 1% Kt. bz. 
a Berger Leberthran 30 à 303 Rt. bez., 31 
Talg, Ima. Nuſſ. gelb. Lichten⸗ 
Brief. 

Seifeutalg 17 Rt. trauſ. bez, 174 Mt. Br, 
Nappkuchen 24 Mt. p. Okt.⸗Nov. bez. 
Roheiſen, Schott. Nr. 1 auf Liefg. 624 Sgr. verſt. 


bezahlt. 
(Oſtſ. Ztg.) 


112 Mt. Gd. p. Fri 
Gb. d., p. Frühjahr 


5 18 Rt. tranf. de 


Kupfer, Ruſſ. 40 St. tranſ. Br. 


ichtung 
zu Poſen vom 20. bis 26. Auguſt 1855. 


a Thermometerſtand Barometer⸗ 

=: ne j ae | fand. | 42 
Aug.] + 10,0% 4193 27 3. 10.26. SW. 

21. ＋ 11,2“ + 1295 27 9,4. [W. 

22. + 11,3° 417,7, 27 10,7 W. 

2 + 98° +17,3° 127 : 10,5 = SW, 

24. 7 945 +210% 271 G. 

78.460. 77 03:8. 

26. 15,0% 4 24% 27 „10,4 Sab. 


* 1 vom 23. 
* E vom 22. vom 25. Düsseld.-E. Pr. 101 biz, — — Rhein. (St.) pr. 4 2 B 92 B 
Pr. Frw. Anleihe/43/1014 G 101 G° 2 Er. St.-Eis. 5 195-944 bz) 91 92 bz v. St. . 3% aß | m 
St-Anl. 1850 4 1011 8 101 b „ „ Fr. 4 90 914 5 . % 2s 271 bz u GlRuhrort.-Cref. 31 87 B 871 8 
1852 14511015 B 018 b „ Ul. Em. O, b 91 b Kiel-Altonaer 4% 1 Pr. 1.481993 ew ug 991 0 
— 1853 971 5 974 bz - Mastricht.'& | 491 B 49} B Ludwigsh.-Bex. 4 86 bz 159-1584 hz]Starg.-Posener 351 9e 93 5 
4 * 1 4 1013 bz 1015 bz 2 =’ Drei 881 6 935 B Magd. alberst. 4 196 B 196 5 ee ee 92 0 924 6 
Präm.-Anleihe 38114 F8- bz 114 bz Amst. Rotterd. 4 88 et.a87&b| 868-875 bz Magd.-Witte nb! — — — — a 45/100 bz 100 bz 
St.-Schuldsch. 380 874 bz 87% bas Igelg. g Pr. 787 B 78 'B 85 — Px. 40 — — — — Thüringer 41115-114362 1127 6 
Sreh.-Pri-Sch. 155 bz 155 ba ÄBerg-Märkischelt 84 G 837 b.  [Mainz-Ludwh. 412-1120 1134 bz - Pr. 480 c fat 
K. u N. Sehuldv. [330 — — — 8 Pr. 102 b 1023 bz Mecklenburger A | 664-65$b2| 654 ba 2m. bz G 
Berl. Stadt-Obl./48 11014 b 1101 G Il. Em. % 102 b 102 Münst.-Ham. 434-94 bz| 93 B 
Fre [3 ES E 2 Dtm. -S. P. 4 81 B 90% b:  [Neusti@Weissb. 43/138 b 140 bz 
K. u. N. Pfandbr. 3599 6 984 6 Berlin-Anhalt. 4 166 B 165 6 NNiederschl.-M. 4 94 bz 94 B n 
stpreuss. 138] 944 6 920 6 z Pr. 4 | 964 6 - 964 6 um 1,9. — 
omm. — 35/981 6 9 G IBerl.-Iamburg. 4,1171747, 6 be. J. Il Sr. 4 — — 945-8 ba ug 6 1197 6 
Posensche 4 110246 1024 6 - = prä I. % 141941 B 94% b a 112 b2 1118-112bz 
- neue — 1841.05 | 95 bz V. 102 b 10 70 7461064 ba 
Schlesische 1381 95 6 94 0 Niederschl. Zwbl&4 | 603 6 60 6 66} bz bzuB 
Westpreuss.. 34 915 bz 914 B ordb. (Fr. W.) A 534-8 bz | 514-524bz 1 86; ba bzu @ 
K.u: N. Rentbr.\a | 98. b: 98 bz . — - Pr. 5 101 b⸗ 1008 - 714 bz bu 
bomu. 48 b | 97% bz . 5.4 10 b 100 be fobersehl. L. 99 7 221 ba 1 5 5 
Posensche = f 80 bz 1964 G ſggernn.-Steitiner 4 1755 ß 75 .175UT „ 5.86 b (86 ba ron u 
Preussische - |& | 068 bz 968 bz x Pe Fee Pr. A. TI u G 7 6 745 G 
Westph. K. - d ß 97 6 prel.-Freib.-S. 4 136 bs 136 b 6.66 844 B Sit bz 555 2 
Sächsische - 40 bz 967 6 5 b = 07 DA 92 et bz 923 G | 2} 6 6 
Schlesiche I (fcb 966 8 _JCöln-Mindener 1331169 4 bz 11695 ba “07 e 824 bz | 82] bz 81 8 B 
Pr Bkanth -Sch 14 [119° bs? 4488 b 2 - Pe. 43101 1004 bz ee 464 bz 46 893 B 89 B 
0.0.80 44 — — — — II. En. 103, bz 103, bz Ser. 45 100 G 100 6 — 18.8 9. 6 
— - - 4924 bz | 934 b „ SI 8 — — — 374 B 375 bz u 
Friedrichsd’or . 1051 — III. En. | 924 B 934 bz Rheinische 4 106 B 1 ps —| 25 etw bz 25 B 
Louisd'or ibez bs 08 6 Oüsgeld,- Elbe. 4 [1035 bz 103 6 (St)) Pr. 4 1063 6 iet bz 5 4 62 6 


a) 121 bz. b) 1 2 


P Neu 2 4-12 b „ 1 7 | 
Die Stimmung blieb fest und günstig, die Course stellten sich Aa ah her, bei an. Geschäft. Namentlich 
begehrt; Neustadt-Weissenburger aber 2 } Men 


Procent billiger. 
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